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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 283 » Donnerstag , den 12 . Okt . 1815 *

Deutschland .
Gestern Morgens sind II . kais. HH . die russ . Groß¬

fürsten Nikolaus und Michael , auf der Rükreise aus

Frankreich , durch Karlsruhe passirt . II . kaiserl . HH .

ft .mea zulezt von Baden , wo Sie bei I . M . der Kai¬

serin von Rußland , AUerhöchstwelcheseit mehreren Wo¬

chen , in Gcskllschast Ihrer durchlauchtigsten Frau Mut¬

ter , I . Hoh . der Frau Warkgräsin , und Ihrer Schwe¬

stern , I . Mas . der Königin Friderike , I . kön . Hoh .- der
'

Frau Erbgroßherzogin von Heffen und I . Hoh . der Prin¬

zessin Amalie , sich in Baden aufhalten , einen Besuch ab¬

gestattet hatten . II . kaiserl . HH . haben den Weg nach

Frankfurt genommen .

Frankfurter Briefe vom ro . d . melden die Ankunft

Sr . kdmgl . Hoh . des Kronprinzen von Wüctemberg .

Am nämlichen Tage traf der kaiserl. russ . Gen . Gou¬

verneur , Frhr . von Aiopeus , zu Frankfurt ein . Tags

vorher war der kaiserl . russ. Hr . Generallicutenant von

Dibitsch daselbst angkommen . Der Hr . Feldmarschall

Fürst Barclay de Lolli wurde stündlich erwartet .

II . kön . HH . der Kronprinz und die Prinzen Wil¬

helm und Friedlich von Pccuffen sind , auf Ihrer Rük¬

reise von Paris nach Berlin , am 5 . d . durch Achen, und

am 6 . durch Köln passirt .

Im Oldenbmgischen sind alle fremde Werbungen aufs

strengste verboten worden .
Eine Hamburger Zeitung vom 4 . d . schreibt : „ Auch

wir werden nächstens ein sogenanntes Steam - Boat ,

d . h . ein durch eine Dampfmaschine getriebenes Schiff

haben , deren man sich schon lange mit großem Erfolge

in England und den vereinigten Staaten von Amerika

bedient hat . Ein bekannter hiesiger Kaufmann hat von

Sr . Mai . dem König von Preufscn ein Privilegium für

eine Reihe von Jahren erhalten , um mit einem solchen

von einer Dampfmaschine getriebenen Schiff regelmäsig

zwischen Hamburg und Magdeburg zu fahren . Der Han -

del zwischen beiden Städten wird dadurch ungemein er¬

leichtert werden . Schon hat man auch den Wunsch gc -

äussert . ein solches Steam - Boat zwischen Hamburg und

Lüneburg hin und her gehen zu lassen. Der Vorthcil

dieser Fahrzeuge ist ungemein groß , indem sie selbst weder

durch widrigen Wind , noch durch Ebbe und Fluth merk¬

lich aufgehalten werden . "

Frankreich .

Am 7 . d . Mittags halb i Uhr begab sich der König

in feierlichem Zuge nach dem Sitzungssaale der Kammer

der Deputirten , um die Session der beiden Kammern

zu eröfnen . Artilleriesalven verkündigten die Abfahrt

und Ankunft Sr . Mas . Eine Deputation von i2PairZ

und 25 Deputirten empsiengen den König unten , und

der Herzog von Orleans und der Prinz von Conde ' oben

an der Stiege . Bei dem Eintritt des Königs in den

Sitzungssaal , stand die ganze Versammlung , unter dem

Rufe , cs lebe der König , auf . Se . Maj . ließen sich

auf Ihrem Throne nieder , der von den Prinzen vom

Geblüt , den ersten Hofchargen , den Ministern , 4 Mar -

schäüen , den Großkreuzender königl . Orden , 6 Staalk -

rathen rc . umgeben war . Dem Throne gegenüber be¬

fanden sich die Pairs auf Banken , die einen Halbkreis

bildeten , und hinter denselben auf gleiche Art die De¬

putirten . Nachdem der König den Pairs , sich nieder -

zusetzen , befohlen , und der Kanzler , im Namen des Kö¬

nigs , den Deputirten ein gleiches erlaubt hatte , spra¬

chen Se . Maj . wie folgt : „ Meine Herren , als ich vo¬

riges Jahr zum erstenmale die beiden Kammern versam¬

melte , durfte ich mir Giük wünschen , Frankreich durch

einen ehrenvollen Vertrag den Frieden gegeben zu haben .

Schon sieng man an , dessen Früchte zu kosten , und all ;

Quellen des öffentlichen Wohlstandes öftieten sich wieder ,

als ein verbrecherisches Unternehmen , unterstüzt durch
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die unbegreiflichste Abtrünnigkeit , dazwischen trat . Die
Uebel , welche diese ephemere .Usurpation unsrem Vater¬
land zugcfügt hat , schmerzen mich tief . Ich muß in¬
zwischen hier erklären , daß wenn es möglich gewesen wä¬
re , daß sie nur mich getroffen hätten , ich die Vorsehung
dafür segnen würde ; die Beweise von Liebe , welche mir
mein Volk selbst in den mißlichsten Augenblicken ge¬
geben hat , milderten meine persönliche Lüden ; aber
jene meiner Untentzanen , meiner Kinder , lasten schwer
auf meinem Herzen , und , um dieser Lage der Dinge ,
die drückender , als der Krieg selbst ist , ein Ende
zu machen , habe ich mich genöthigt geschehen , mit den
Mächten , die , nachdem sic den Usurpator gestürzt , nun
einen großen Theil unseres Gebiets besezt halten , eine
Konvention abzuschließen , wodurch unsere ge¬
genwärtigen und künftigen Verhältnisse mit dcnsclbcnbe -
stimmt werden . Diese Ucbcreinkunft wird ihnen voll¬
ständig mitgcthcilt werden , sobald sie ihre lezte
Form erhalten haben wird . Ihnen , meine Her¬
ren , und ganz Frankreich wird der liefe Schmerz nicht
entgehen , den ich empfinden mußte ; allein das Herl mei¬
nes Königreichs selbst forderte diesen großen Entschluß ,
und , als ich ihn faßte , fühlte ich die Pflichten , die er
mir auflcgte . Ich habe befohlen , daß dieses Jahr ein
beträchtlicher Theil meiner Einkünfte aus dem Schaz mei¬
ner Zivilliste an den Staatsschaz abgeliefert werden soll .
Meine Familie hatte kaum meinen Entschluß vernom¬
men , als sie mir eine verhältnißmasige Gabe anbot .
Gleichmasige Verminderungen werden in den Besoldun¬
gen und Ausgaben aller meiner Diener ohne Ausnahme
statt haben . Stets werde ich bereit seyn , an den Opfern
Theil zu nehmen , welche gebieterische Umstände von mei¬
nem Volke fordern . Alle diesfallsigen Bestimmungen
werden ihnen vorgrlegk werden , und die Wichtigkeit der
Oekonomie , die ich in den Departements meiner Mini¬
ster und in allen Zweigen der Verwaltung eingefühtt habe,
wird von ihnen nicht unbemerkt bleiben . Glüklich wäre ich,
wenn diese Masregeln für die Bedürfnisse des Staats
hinreichtenl In allen Fällen zähle ich auf die Ergeben¬
heit der Nation und auf den Elfer der beiden Kammern .
Aber , meine Herren , andere , angcnchmereund nicht min¬
der wichtige Sorgen vereinigen sie heute . Um ihren Be -
rathschlaaungen mehr Gewicht zu geben , um selbst mehr
Lickt und Aufklärung dadurch zu erhalten , habe ich neue
Pairs ernannt , und die Zahl der Deputirten der Departe¬

ments ist vermehrt worden . Ick glaube in meinen Wahlen
glüklich gewesen zu seyn , und der Eifer der Deputirten
unter diesen schwierigen Umständen ist auch ein Beweis ,
daß aufrichtige Ergebenheit für meine Person und heisse
Vaterlandsliebe sie beseelen. Mit süßer Freude und
vollem Vertrauen sehe ick sie daher um mich her ver¬
sammelt , und ich bin überzeugt , daß sie nie die
Grundlage des Glüks des Staats , offene und bie¬
dere Eilst , kstk d . r Kammern mit dem Könige , und Ach¬
tung für die Konstitutionsurkunde , aus den Augen
verlieren werden . Diese Urkunde , die ich , ehe ick sie
gab , sorgfältig überdacht habe , au welche fortgcseztes
Nachdenken täglich mich fester knüpft , die ich zu hand¬
haben geschworen habe , und welcher sie , mit meiner
Familie anzufangen , nun zu gehorchen schwören werden ,
ist ohne Zweifel , wie alle Measchenwerke , einer größernVoll -
kommenheit fähig ; aber keiner von uns vergesse , daß ne¬
ben dem Vortheile , zu verbessern , ganz nahe die Ge¬
fahr der Neuerungen sich befindet . Unfern Arbeiten bie¬
ten sich andere wichtige Gegenstände genug dar ; die Re¬
ligion wieder zu Ansehen zu bringen , die Siltenreinheit
herzustellcn , die Freiheit auf die Achtung für die Ge¬
setze zu gründen , leztere immer mehr in Einklang mit
diesen großen Absichten zu setzen , dem Kredit Festigkeit
zu geben , die Armee neu zu organisiren , die Wunden
zu heilen , die nur zu lange unser Vaterland zerfleischt
haben , endlich die innere Ruhe , und dadurch Frankreichs
Ansehen und Gewicht im Ausland ? zu sickern , dahin
müssen alle unsere Anstrengungen gerichtet seyn . Ich
schmeichle mir nicht , daß so viel Gutes das Werk einer
Session seyn könne ; wenn aber am Ende der gegenwär¬
tigen auch nur eine Annäherung zu diesem Ziele sich
zeigt , so dürfen wir zufrieden mit uns seyn . Ich werde
meiner Scits alles thun , um dahin zu gelangen , und
zähle , meine Herren , auf ihre thatigste Mitwirkung . "
Auf diese Rede folgte die Erdesleistung , zuerst der kön .
Prinzen , nämlich Monsieurs , der Herzoge von Anqou -
lcme , Berry und Orleans , und des Prinzen von Con -
t>e '

, nach folgender Formel : Ich schwöre , treu dem Kö¬
nige zu seyn , und der Kvnstitutionsurkunde und den
Gesetzen des Königreichs zu gehorsamen ; dann der Pairs
und der Deputirten . Die Eidesformel der leztern war
die nämlicke , wie die der Prinzen , nur mit dem Zusatze :
und in allem mich zu betragen , wie es einem rechtschaffenen
nud biedern Pair von Frankreich (Deputirten ) zukommt .
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Viner der Deputirten verlangte , ehe er schwur , das

Work ; der Herzog von Richelieu , als Präsident des Mi -

nisterialkonseil , sagte aber , nachdem er die Befehle des

Königs eingeholt hatte : der seit undenklichen Zeiten be¬

stehende Gebrauch der Monarchie erlaubt nicht , bei sol¬

chen Gelegenheiten in Gegenwart des Königs ohne aus -

drükliche Erlaubniß Sr . Maj . das Wort zu nehmen ;

Se . Maj . befehlen , daß der namentliche Aufruf ( zur

Eidesleistung ) fortgesezt werde . DaS Journal des De -

bats will bemerkt haben , daß einer der Pairs , Hr . de la

Bourdonnaye - Bloffac , seinem Eide die Worte beisezte :

vorbehaltlich besten , was die katholische Religion betrift .

Nachdem die Eidesleistung beendigt war , erklärte der

Kanzler , die Session der Kammern für 1815 sey

eröfnet , und beide hätten Montags , den 9 . d . , sich zu
versammeln , um ihre Berathschlagungcn zu beginnen .

Der König kehrte darauf , unter Jubelgcschrei und Ka¬

nonendonner , nach den Tuillerien zurük . — Unter den

Zuschauern bemerkte man den König von Preusten , den

Kronprinzen von Baiern und die vornehmsten Generäle

der Alliirtcn . — Die Herzogin von Angouleme , für die

eine besondere Tribüne , dem königl . Throne gegenüber ,

bestimmt und eingerichtet worden war , kam nicht .
Mit dem 7 . d . hat die Pflicht der Einwohner von

Paris , ihre militärische Einquartierung zu verköstigen ,
■ aufgehört .

Ein Privatschreibcn aus Slcaßburg in der allg . Zeit ,

sagt : „ Man bedauert , daß unser bisheriger Maire , Hr .

Brackenhoffer , einer der angesehensten und rechtlichsten
Männer von Straßburg , sich bewogen gesunden hat , vor

seiner Abreise nach Paris , wohin er sich als abermals

erwähltes Mitglied der Deputirrenkammcr begeben hat ,
seine Entlassung als Vorsteher der hiesigen Stadt zu ge¬
ben . Die Veranlassung zu diesem Entschluß mag wohl
den unbescheidenen Aeusscrungen e «ner hier nicht sehr in

Kredit stehenden Partei beizumeffen seyn , die sich seit
der Rükkehr des Königs vergebens bemüht hat , ihm Ver¬

druß zu erregen . "

Am 7 . d . standen die zu Z v . h . konsolidirten Fonds

zu 5y
'? <r , und die Bankaktien zu 1035 5 r *

G r 0 ßbritannren -
Nach Londner Blättern vom 3 . d . schmeichelte man

sich , nächstens den Erzherzog Karl in England zu sehen .
Die Fregatte Curotas , mit Savary , Lallemand rc . an
Bord , kam am 2 . Sept . zu Gibraltar an , und sezte am

folgenden Tag « ihre Fahrt nach Malta fort . Der Nor -

thumberland , welcher Bonaparte nach St . Helena führt ,
befand sich am 24 . im Angesichte von Madera , von wv er,
nachdem er einige Pipen Wein geladen hatte , zu seiner
weitern Bestimmung abgicng .

O e s t r e i ch .
Die Wiener Zeit , vom 5 . d. meldet : „ Bei dem ge¬

stern eingefallenen Namensfeste unsers glorreich herrschen¬
den Landesfürsten war uns nicht das Glük beschieden ,
Ihn im Schoose seiner gesegneten Staaten , Ihn in un¬

serer Mitte aufseinem Kaiserthrone zu wissen ; aber durch
Seine väterliche Sorgfalt und Llebe , so wie durch un¬

sere Ergebenheit , unsere Treue und unsere Segenswün¬

sche unseren Herzen immer nahe , war dennoch dieser Tag

hier sowohl , als in dem ganzen Umfange der Monar¬

chie , ein mannigfaltig gefeiertes stilles Fest der innigsten
Wünsche für das Wohlergehen , die glüklichen Erfolge ,
und die ersehnte Wiederkehr des angebeteten Monarchen .
In der Metropolitankirche zu St . Stephan wurde , auf

Veranstaltung der hiesigen getreuen Bürgerschaft , gestern
um 10 Uhr Morgens , ein feierliches Hochamt abqehal -
len , wobei die Bürgcrgrenadiere Wache hielten , und die

sämtlichen Glieder des Magistrats , so wie der Landes -

stellen , mit ihren Vorstehern , und viele angesehene Per¬
sonen sich einranden , und dem auch unsere allergnädigste
Kaiserin Majestät mit der Kaiserin Marie Luise ,
der sämtlichen hier anwesenden Erzherzoge und Erzher¬
zoginnen kaiserl . und königl . Hoheiten , der durchlauch¬
tigsten Erzherzogin Maria Beatrix königl . Hoh . , und
einem zahlreichen Gefolge , in der Stille bcizuwohnen ge¬
ruhten . Gleichfalls wurden in sämtlichen Schauspiel¬
häusern , am Vorabende und am Franciscusfeste selbst ,
dem Tage und der Feier angemessene Stücke aufge¬
führt rc .

Am 4 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg
zu 3424 Uso notirt ; die Konventionsmünze stand zu 343 ^
( Abends 7 Uhr zu 346 ) .

Schweiz .
Nachrichten aus Ba -'el vom 10 . v . melden : „ Seit

dem 8 - d . sind Se . Maj . der Kaiser von Rußland , der

Kronprinz von Würtemberg , der Fürst von Schwarzen¬
berg re . hier dvrchgereiset . Se . Maj . der Kaiser von

Rußland haben den Weg über Ulm nach Norddeutsch -
lsnd geromnren . Am 9 . Nachmittags sind auch Se .
Maj . der Kaiser von Lestreich hier eingerroffen , und
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bleiben bis morgen hier . Nächstens werden 65,000
Mann kaiserl. östreich. Truppen über Basel , Crenzachrc .

zurükmarsckieten . Die Festung Hüningen sollnunwirk¬
lich , nach eingekommenen Befehlen , gänzlich geschleift
werden .

Der Aarauer Zeitung zufolge hat der in Frankreich

zurükgebliebene Therl der kapitulirten Schweizerregimen¬
ter , aus Agen , wo er als zweites Kegimsut strunzer au
rervice äs kruncs in Garnison liegt , zum Behuf der

Vertheidigung und Rechtfertigung seines Benehmens ,
ei -ie an die Tagsatzung gerichtete Denkschrift eingesandt
und bekannt gemacht . Er glaubt die Borwürfe nicht zu
verdienen , die ihm gemacht wurden ; er erwartet von der

Gerechtigkeit des Vaterlandes , nicht ungehört verurtheilt

zu werden , und er betheue« seine Ergebenheit und An¬

hänglichkeit an,dieses Vaterland , die ihn nie hatten an¬

stehen lassen , seinem Rufe zu folgen , wenn ein solcher
ihm bekannt gemacht worden wäre , den er aber in einer

einfachen Bewilligung zur Heimkehr nicht , finden konnte .
In den Unterhandlungen mit den sardinischen Kom¬

missarien für die Uebergabe des an Genf abgetretenen
Gebietes ist ein Stillstand eingetreten , der vermulhlich
mit den neuen Pariser Friedensuntertzandlungen zusam¬
menhangt .

Karlsruhe . sMilitar - Impressen . 3 Jufrlge ho¬
her Anordnung Großherzogl . Kriegsministeriums sind die Ba¬
taillone - und Kompagnie - Ausweise für Montur
und Armatur rc . für die Großherzog l . Badische
Infanterie , nach einem neuen Formular , in meinem Ver¬
lag in Steindruk erschienen.

Ebenso sind in meiner Steindruckerei alle übrigen
Impressen für die Großherzogl . Badische Infan¬
terie , alle Gattungen von '

Rapports , Grundlisten , Ver -
xflegs - Etats - und Listen , Meldungen , kleine Moniur - und
Werpflegsbüchlein n . vorzüglich schön gezeichnet und auf das
beste Schreibpapier gedrukt , immer vorrüthiq Riß - und Buch -
wcise , so wie alle bisher erschienenen Reglements für
das Großherzogl . Badische Militär in meinem Ver¬
tage zu haben .

C . F . Müller ,
Hvfbuchhändler u . Hofbuchdrucker, Rittergaffe

Ro . 1 , dem Archiv gegenüber .

Mannheim . ^ Schulde n - LiquidatioN . H Alle die¬
jenigen , welche aus irgend einem Rechtsgrunde einen Anspruch
auf das Vermögen des verlebten Bürgers und Buchhändlers
Heinrich Valentin Bender zu machen gedenken , und sich noch
n >cht gemeldet haben , werden hiermit zum Versuch einer güt¬
lichen Vereinbarung vorgeladen , in deren Entstehung aber auf¬
gefordert , «ihre Forderungen bei Großhrrzog !. Amtsrevisorat
d . hier den 2Z . November, - Morgens 9 Uhr , richtig zu stellen,
«md das etwaige Vorzugsrecht an - und auszuführen , unter dem

ausdruklichen Rechtßnachtheil , daß sie sonst von der gegentvä «-
tigen Masse ausgeschlossen werden sollen. r

Mannheim , den 2/, . Sepr . iZ,Z .
Grvßherzogliches Stadtamt »

v. Ja ge mann .
Mannheim . sSchulden - Liquidation . ) Diejeni¬

gen , welche aus irgend einem Rechtsgrund einen Anspruch an
den hiesigen Einwohner H . Alse ns zu machen , solchen
aber dahier noch nicht anqezeigt haben , werden zum Versuch ei¬
ner gütlichen Vereinbarung , in deren Enrstehung aber zur Li-
quidationspflege und Präferenzhandlung , auf den 24 . Novem¬
ber d . I . , Morgens 10 Uhr , zur Erscheinung bei Großherzogl .
Amtsrevisorat dahier unter dem Rechksnachtheile vorgeladen ,
daß sie sonst als einwilligend in den Beschluß der gesezlichen
Mehrzahl der Gläubiger angesehen , resp . mit ihren Forderun¬
gen von der gegenwärtigen Masse ausgeschlossen werden sollen.

Mannheim , den 22 . Sept . igiZ .
Großherzogiiches Stadtamt .

v . I a g e m a n n .
Sinsheim . fS chul d « n - L i q uid ati 0n >1 Ueber das

Vermögen der Philipp L i n d e n m ä n Nischen Eheleute zu Düh -
ren , sv wie über jenes des Andreas K üb n er in EbrstLdt ist der
Gant erkannt worden . Zur Schulden - Liquidaticn des erstem
har man Lagfabrr auf den 25 . Okt . , zur Liquidation des zwei¬
ten aber Tagfahrt auf den 26 . Okt . [, I . anberaumt . Sämt¬
liche sowohl Linde nmän Nische als Kühner ' sche Gläubiger
werden daher ausgefordert , auf besaute Termine vor den,
Großherzogl . Amtsrevisorat in Dübren , resp . Ebrstädt , um so
gewisser zu erscheinen , und ihre Forderungen gehörig zu liqui -
diren , als sie im Ausbleibungsfall von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen werden .

Sinsheim , den 29 . Sept . igiZ .
Großherzoglickes Bezirksamt .

Bäuerlen .
Achern . fEdiktalladung . j Andreas Schmälzlin

von Kaxpcl , unter Rodeck , von dem man seit Dezember .1802 ,da er sich unter da« Kaiserl . Oestreichische Infanterieregiment
Wilhelm Schröder anwerben tteß , in seiner Heimnih

'
keine

Nachricht mehr hat , ist aufqefordert , binnen einer Frist vc »
einem Jahre sich in seiner Heimath zu stellen , oder Nachricht
von sich zu geben , sonst wird ' er für verschollen erklärt , und
da« Gesezliche , rükffchtlich seines Vermögens , verfügt werden .

Achern , den 14 . Sept . 1815.
Großherzogiiches Bezirksamt .

Seng .
Baden , f Ed ikt a l la d u n g . j Andreas Kämm , Bä¬

cker , und dessen Bruder , Joseph Ka m m , Maurer , von Oder¬
beuren , welche schon im Jahr 1787 aus ihrer Profeflion in die
Fremde gewandert sind , haben , und zwar elfterer seit dieser
Zeit gar keine , lczterer im Jahr 1790 die lezre Nachricht an
ihre Verwandten gelangen lassen , und cs >st also von ihrem
dermaligen Aufenthalt , Leben oder Tode nichts bekannt . Auf
Ansuchen ibrer Verwandten um Ueberlassung ihres unter Pfleg¬
schaft stehenden , 230 fl . 48 kr . betragenden Vermögens , wer¬
den Andreas und Joseph Kamm , oder ihre alleiifallsigen Lei¬
beserben , hiermit öffentlich vorgeladen , sich zu dem Eiupfange
dieses Vermögens zu melden , widrigenfalls dasselbe ihren näch¬
sten Verwandten in . fürsorglichen Besiz , gegen Sicherstellung ,
eingeantwortet werden wird .

Baden , den 28 . Sept . 1815.
Großhcrzogliches Bezirksamt .

S ch a e tz ler .
Karlsruhe . sChaisen zu verkaufen .^ Zwei ganz

neue moderne sehr leichte Chaisen , mit Stahlfedern , Schwa¬
nenhälsen und eisernen Aren '

versehen , welche ein - und zwei -
spännig gefahren werden können , sind zu verkaufen . Wo , sagt
das Skaats -Zeitungs -Komptoir .
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